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Lernen in Bewegung – Eine neue Chance für Kinder mit 

Rechenschwäche  

 

Kinder mit Rechenschwäche haben oft Schwierigkeiten mit den einfachsten 

mathematischen Aufgaben. Am Leibniz-Institut für Wissensmedien Tübingen werden 

neue Fördermethoden erprobt, bei denen Kinder auf einer digitalen Tanzmatte ihre 

Antwort hüpfen dürfen. Das Ergebnis: Mit gezielter Bewegung werden einfache 

numerische Aufgaben besser gelernt. 

 

Tübingen, 04.12.2014 Psychologen des Leibniz-Instituts für Wissensmedien Tübingen haben 

einen neuen Lernansatz für Grundschüler mit Rechenschwäche erprobt, der sie beim Lösen 

numerischer Aufgaben unterstützt. Die aktuellen Ergebnisse sind wichtig für die 

lerntherapeutische Praxis und können Kindern mit Rechenschwäche zukünftig zu einem 

besseren Verständnis von Zahlen verhelfen.  

In einem Projekt wurden Hilfsmittel wie die digitale Tanzmatte eingesetzt, ein Eingabegerät 

das ursprünglich für die PlayStation auf den Markt kam und seither auch für PCs verfügbar ist. 

Diese Matte besteht aus 3x3 Feldern und war für Tanzspiele konzipiert. Die Eingabe erfolgt 

mit dem ganzen Körper durch Hüpfen auf unterschiedliche Felder. Ziel des Trainings war, die 

Verbindung zwischen Zahlen und Raum (den sogenannten mentalen Zahlenstrahl) durch 

gezielte Bewegung im Raum zu stärken. 

Ein numerisches Training, in dem die Kinder sich auf der Tanzmatte bewegten, zeigte gerade 

bei einfachen Aufgaben – wie dem Vergleich der Größe zweier Zahlen oder einstelliger 

Addition – einen erhöhten Lernerfolg gegenüber einem Training derselben Aufgaben an 

einem PC. Besonders Kinder mit Rechenschwäche können von solchen Trainings profitieren, 

da sie oft schon Probleme mit einfachen Aufgaben haben.  

Bewegte numerische Trainings verbessern zudem nicht nur das Zahlenverständnis von 

Kindern mit Rechenschwäche, sondern eröffnen ihnen darüber hinaus in einem spielerischen 

Ansatz einen positiven Zugang zum ungeliebten Unterrichtsfach Mathematik.  
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Dies ist relevant, weil numerische Fähigkeiten nicht nur zu den Schlüsselkompetenzen für den 

Schulerfolg, sondern auch im Alltags- und Berufsleben von zentraler Bedeutung sind. So 

können fehlende mathematische Kompetenzen gravierende Folgen haben, wenn 

beispielsweise die Dosierung eines Medikaments nicht richtig berechnet werden kann.  

Der Ansatz bewegten Lernens von numerischem Grundlagenwissen wird am Leibniz-Institut 

für Wissensmedien in Kooperation mit dem Fachbereich Psychologie der Universität Tübingen 

(Prof. Dr. Hans-Christoph Nürk) seit mehreren Jahren erfolgreich erforscht. 
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